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175 Goldgrube, gezogen aus en Kirchenvätern und älteren Kirchen⸗ſcribenten, worin viele Tauſende Gleichniſſen über die vornehmſtenGlaubenswahrheiten und Sittenlehren ſammt einzelnen intereſſanten Ge⸗

ſchi

en und inken zur Benützung des Alten und Neuen Teſtamentes
vorkommen. Ein überaus nützliches Werk für Prediger und Katecheten.
Zuſammengetragen und alphabetiſch geordnet von eil. Engelbert EligiusRichter, Doctor der Theologie, emerit. Profeſſor der Kirchengeſchichte,emerit. Rector, Director und Decan an der Univerſität Olmütz
Zweite Auflage. Wien 1893 ruck und Verlag der Mechitariſten⸗Congregation. Gr 8⁰.3 und 640 S Preis ——

Der ange, ans Jahrhunder erinnernde Titel gibt chon ziemlichdeutlich en Inhalt dieſer ehr reichen Sammlung von Gleichniſſen, AusſprüchenSentenzen, Begebenheiten nit Bezug auf Glaubens— und Sittenlehren FüSeelſorger und Katecheten iſt dieſes Werk eine re Fundgrube, die riſt⸗lichen Wahrheiten recht anſchaulich und verſtändlich 3u machen Sehr viele dieſerkurzen Gleichniſſe und Sprüche wirken ahrha packend auf den Zuhörer, wennſie In die Vorträge recht eingeflochten werden Ueberall iſt die Fundſtelle an.
gegeben, wa eben auch ermöglicht, die betreffende In ihrer Ausführungnachzuleſen, wenn etwa das betreffende Buch ſchon in feiner Bibliothek hat;aber P8 iſt dies nicht nothwendig, da In kurzen Sätzen der Hauptgedanke klar
dargelegt wird Bei aQllen Schriftſtellern iſt nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft und Denkweiſ manches 3u berichtigen; dies gilt denn auch hie nd da hier,da die Anſichten der Alten etreu wieder
niemand Vinum von VI „Gewa

gegeben werden So wird 601) heute
ber iſt die Auswa

mit dem Römer ATrO herleiten. Im ganzeneine gediegene. Da die Materien eben 0  eti geordneſind, läſst ſich da Gewünſchte —— finden. er ird dieſes Buch dem Prieſter,welcher Vorträge was immer Ur einer Gattung halten muſs, reffliche Dienſteleiſten. TU. und Ausſtattung ehr ſchön, ret für das umfangreiche Werkniedrig. Die Mechitariſten-Congregation verdient für die beſorgte Neuausgabevolle Anerkennung; möge ſie auch entſprechenden Abſatz finden! Der Umſaggibt einen kürzeren modernen Titel „Goldgrube für Prediger und Katechetenvon weiland Dr. Richter, farre
Sarajevo (Bosnien). Theologie-Profeſſor Danner

CO7 Ruslänoͤiſche Siteratur
Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre: 1895.

VII
Die Ateratur eines Volkes gleicht einem Garten. Neugierig und vielleichtauch mit Bewunderung betrachtet der Beſucher ern B  cet nach dem andern.

Nähern wir Uuns zuerſt dem Beet der Apologie. Da haben tr:
IDidiot (Jules) OCours de théologie catholique. IIL

＋ I ba 1 1 (ebernatürliche objective Logik.)Lille, Leftort XI, 679 S
Canonieus Didiot ersweist ſich Iun dieſem an als tiefer Denker und

großer Gelehrter. Welches iſt der objective Wert des menſchlichen Wiſſens Im
allgemeinen, und welches der objective Wert unſerer Kenntniſſe, die dem Qauben
vorausgehen, und welches iſt ſodann um beſonderen die Gewiſsheit des Glaubens
acte und der Wiſſenſchaft des Glaubens? Dieſe Fragen bezeichnen den Inhaltund die Eintheilung des Buches Mit ſeltener Klarheit, Präeiſion und Gründ⸗
lichkeit verden alle Fragen beantwortet und alle Einwürfe ſiegreich widerlegt.Zu den apologetiſchen Werken gehört theilweiſe auch das folgende:
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Pages année eécelésiastique Lre & 22e

maines de Avent Das Kirchenjahr. Erſte und zweite Adventwoche.)
Paris, Perisse. 384 (

Der Verfaſſer, Pagès, hat die Ausarbeitung eines großartigen Werkes
unternommen Er will in Bänden lles bieten, vas das Kirchenjahr zur
Beförderung der Frömmigkeit, in Bezug auf Dogmatik und Moral, auf Exegeſe
iund Kirchengeſchichte, auf Homiletik und Apologie die Hand gibt Für jeden Tag
gibt eine Betrachtung, eine geiſtliche Leſung, eine ewiſſenserforſchung, Vor⸗
bereitung zur heiligen Meſſe, Dankſagung, ein Eemad einer Conferenz oder
Predigt Der erſte Band, der die Er  e Hälfte des Adventes umfaſst, ird in
Bezug auf Inhalt und Orm allgemein gelobt. Möge das auch bei den folgenden
2 Bänden der Fall ſein!

Oeuvres de St. Frangois de Sales Edition Complète.
Praité 06 OUT de Dieu. Werke des eiligen

Franz von Sales Vollſtändige Ausgabe. U. Bd Abhandlung von
der Liebe Gottes.) Genéve, Trembley. Gr XCVI, 370 508

uf das Erſcheinen der erſten Bände dieſer großartigen Publication wurde
ſeinerzeit gebürend aufmerkſam gemacht. ahre 1894 wu das Werk um

zwei An. (4 und 5.) Dieſe enthalten „die Abhandlung von der Liebe Gottes,
eines der geleſenſten erke des Kirchenlehrers. Beſondere Beachtung verdient die
Einleitung, die Seiten umfaſst, und in welcher der Herausgeber, der gelehrte
Benedicetiner on 0  E über lles uſſchlu gibt, was der Gelehrte, der
Theolog, der Aſeet, in ezug auf dieſe Schrift 8 wiſſen wünſchen mag

Turina:z Msgr.) La troisieme béatitude 12 douleur
E 1e UT Ent (Die dritte Seligkeit Beatli qui lugent

Das Leiden und die Entmuthigung.) Paris, Retaux. Zweite uflage.
336

Der erfaſſer, Biſchof Turinaz von Naney und Toul, hat un zehn Conferenz⸗
reden dieſes ſchöne Thema behandelt Fünf Vorträge ſind den Schmerzen, Leiden
gewidmet und ünf der Muthloſigkeit, Verzagtheit. Da Aben wir in der That
vetera et NOVa und 5 wirklich viel oOVaà, neue, iefe, troſtreiche Gedanken.
Das Buch iſt daher ni bloß allen Predigern zu mpfehlen, ſondern ES Are
für Kranke, Unglückliche jeder Art ein vorzügliches Erbauungsbuch.

Chevalier (U1 PoéEstie liturgique du g E.
Liturgiſche Poeſie des Mittelalters.) Paris, Pieard. Gr 232

Der Canonicus Chevalier beabſichtigt eine liturgiſche Bibliothek heraus⸗
ugeben, von welcher der vorliegende an den Anfang machen ſoll Zuerſt ird
die hiſtoriſche Entwicklung des Rhythmus ein ſchwieriges Thema beſprochen
Darauf folgt die eigentliche Geſchichte der liturgiſchen Poeſie von den erſten
Anfängen an, mit Aufzählung aller derjenigen Perſönlichkeiten, die ſich In irgend
einer Weiſe daran betheiligt en Im Anhang werden zwei italieniſche Hymnen⸗—
Sammlungen beſprochen und aus denſelben 224 Stücke vorgeführt. Das Buch

von einer ſtaunenswerten Gelehrſamkeit und Sachkenntnis. An dem glor⸗
reichen Erfolg des ganzen Werkes iſt deshalb nicht 3 zweifeln.

Denifle Chatelain Ohartularium UVni
Versitatis Parisiens!sS. III (1350— I394.) Paris, Delalain.

XXXVVII, 777 & Auetarium OChartular!i!1 Universi
tatis Parisiensis. Paris, Delalain. LXXVII, 944

Die Arbeiten des gelehrten Dominicaners Denifle (im Verein mit
Chatelain finden un Frankreich volle Anerkennung. Der vorliegende dritte and

umfaſst zwar nuur die Urkunden von 45 Jahren der Geſchichte der Univerſität
von Paris; eS ſind deren 21 leſe Jahre ſind jedo von beſonderer
Wichtigkeit. In dieſelben ällt nämlich das abendländiſche Schisma, wobei die
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Univerſität von Paris bekanntlich eine Hroß olle pielte. Ueberhaupt var das
Anſehen derſelben ſo hoch geſtiegen, daſs ſie eine roma gegenüber dem Staat
und der Kirche ildete Die fraglichen 45 5  &W  ahre (1350—- I394) können nichtals die eigentliche Glanzperiode der Univerſitä betrachtet werden; aber immerhin
war ihr uſehen 5loch ehr groß Die Profeſſoren vurden noch nach Hunderten,die Studenten nach Tauſenden gezählt. De Veröffentlichung der Urkunden dieſerAnſtalt iſt daher nicht bloß Ar die Geſchichte der Bildungsanſtalten, der Ge.
lehrſamkeit, ſondern auch für Kirchen⸗, Ultur und Literaturgeſchichte von großerBedeutung. Zu gleicher Zeit haben dieſelben Gelehrten en erſten Band des
Auetarium (zum Hauptwerke) herausgegeben. Zweck 8 Auctarium iſt, wichtigeDocumente, we aber mehr Specielles betreffen, und die ihrer ahund Ausdehnung den Gang des Hauptwerkes geſtört hätten, 3 veröffentlichen.Dieſelben ſind oft ſehr intereſſant. Da kann ſehen, wie die deutſchenStudenten auch damals einen Uten Trunk nicht verſchmähten und alle rdenk  2
lichen nläſſe dazu benützten. Die Geſchichte der Pariſer Wirtshäuſer Va
werden erwähn erhält durch dieſe Publication einen nicht unbedeutenden

eitrag.
RIVauX. OUuUTrS d' historre écelesiastique Eusage

88 S8TA 8 1l AI (Kirchengeſchichte Gebrauch für rieſter⸗
Seminarien.) Eilfte Auflage. Paris, Delhomme t Briguet. Drei Bände
591, 580 und 757 (

Da dieſes an  1 in ſehr vielen Seminarien eingeführt iſt, verdient C8
vo eine kurze Erwähnung. Das Handbuch zeichnet ſich Un Klarheit und
ſtreng kirchliche Geſinnung vor ielen anderen aus Beſonders wertvoll ſind die
geiſtreichen Ueberſichten oder Rückblicke nach jedem Zeitabſchnitte. Die Empfſehlungdes Biſchofe

8

8 On Grenoble und die raſch aufeinanderfolgenden eilf Auflagenmachen jede andere Empfehlung überflüſſig.

GOyau G.), Pérat  6 (. & FPabre 6 0 Les Papes
E 12 eivilisation,; 1e SOuvernement Central de Eglise.
(Die Päpſte und die Civiliſation, die centrale Regierung der Kirche.) Paris,Firmin-Didot. XI, 796 mit vielen Illuſtrationen.

Wir haben da ein Werk erſter Claſſe vor u  8 Cardinal Bourret, der die
Einleitung chrieb, iſt darüber voll des Lobes und nennt PS ein Werk, das In
Bezug auf eſchichte, Philoſophie, Kunſt und Literatur von großer Bedeutung iſtDie ret erfaſſer, rei ehemalige Schüler der ſogenannten COle française
z3u Rom, haben ſich FN die AIrbeit getheilt. Zuerſt werden die Verdienſte der Päpſte
Aum die Civiliſation In beredten orten geſchildert; ſodann Ird ein Einblick
in 98 römiſche Verwaltungsſyſtem, die Entwickelung und die Beſtandtheile des
ſelben gewährt. Der dritte Theil iſt dem Verhältnis der Päpſte 5 en Wiſſenſchaften und Künſten gewidmet. Beſonderes Lob verdienen noch die ielenE 500)Illuſtrationen Daſs die Tendenz des Serte eine Urchau ete, loben

ſei, bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung.
IDrochon (J E.) Là Petite Eglise. (Die Kleine Kirche.)Paris, Bonne Presseé. X  7 416 S mit Karten und Porträts.
Dieſes vortreffliche Buch gibt Aufſchluſs über einen Abſchnitt der Kirchen—geſchichte der Neuzeit, welcher um allgemeinen, ſo wichtig auch iſt, wenig be⸗

annt war un vielfach miſsverſtanden wurde Den amen der „Kleinen Kirche“erhielten N Frankreich die Biſchöfe, Prieſter und Gläubigen, welche das im
Jahre zwiſchen ius VII und Napoleon abgeſchloſſene Concordat nichtanerkennen wollten, indem ſie dem Papſte das2 Biſchöfe ein⸗ und abzuſetzenabſprachen Leider hätte auch un dieſer Beziehung das Verhalten der Bourbonen
Correcter ſein können. Die ecte, die anfangs ziemlich zahlreich war, iſt um Ver⸗
laufe der Zeit 3u einem kleinen Häuflein zuſammengeſchmolzen. Der erfaſſer,Drochon, Var durchaus In der Lage, die dieſer Verirrten 3zu ſchreiben.Er ſtammt nämlich aus einer Gegend, wo ſich noch NI meiſten Anhänger der
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Secte befinden, mit denen ELr auch vielfach verkehrte. Sodann hat mit Fleißund Unparteilichkeit alle Quellen zurathe gezogen und benützt.

Sommervogel (Carlos) Bibliotheèque de 12
A (Vibliothek der Geſellſchaft Jeſu.) VI

Otazo-Rodriguez. Bruxelles, Société elge de Librairie. Ger
Seiten.

Das große Werk des Sommervogel, über deſſen Bedeutung ſchon
letztes Jahr geſprochen wurde, ſchreitet raſch einem Ende entgegen. 0n den
Städten, in welchen die Jeſuiten Niederlaſſungen hatten, ſind in dieſem ande
beſonders erwähnenswert: Paris, arma, Paſſau, oitiers, Prag, Regensburg,

unter den Schriftſtellern Papebroche (Bollandiſt), Pallavieini (Geſchichte des
Coneils von Trient), Paſſaglia, atrizzi, Perrone, Pianciani (Phyſiker), Ponlevoy(vorzüglicher Aſcet, Provinzial), Ravignan (berühmter Kanzelredner); ferner
Petavius eolog erſten Ranges), Petrucci (der im Auftrage Urbans III die
Hymnen des Brevieres umarbeitete), Pichler (Canoniſt), Pineda (Exeget), Platel
(Dogmatiker), Polanes (Seeretär des hl Ignatius), Porée etoriker, LehrerVoltaires), Poſſevin ega des heiligen U  E in Rußland und Schweden),Da onte (bekannt UV ſeine Betrachtungen, die u alle Culturſprachen über⸗
ſetzt ſin Ribadeneyra (einer der erſten Gefährten des Ignatius), Rieci
(General der Jeſuiten bei der Aufhebung 1773), Ribera (Beichtvater und Biographder Thereſia), Rodriguez (berühmt durch „Chriſtliche Vollkommenheit“).

Deminuid. Pierre 1e Vénérable 0 u 12 VIE 61
fluenee monastiques ANU douziéme 81664le. Peter der Ehr
würdige, oder: Lehen und Einfluſs der Klöſter im Jahrhundert.) Paris,
Téqui. 287 S.

Die Geſchichte des Benedictiner-Kloſters Cluny N Burgund iſt elne der P„TLvÜœö ä ‚ ...? R Rruhmvollſten des Ordens. Ii 910  1157 war ſozuſagen ganz Europavoll des Lobes und der Bewunderung dieſes großartigen Kloſters 314 Klöſterhatten ſeine Reform angenommen und ſtanden ſomit Unter dem Abt von Cluny.Der letzte der großen Männer, die der Congregation vorſtanden, wa 77  eterder Ehrwürdige“. Im W  ahre 1122 Ur zum bte gewählt. Seine Stellung
var eine äußerſt ſchwierige. eln Vorfahrer, Pons, der abgeſetzt worden war,ſuchte auf jede Weiſe ſich der Abtei wieder 3 bemächtigen. eter der Ehrwürdigezeichnete ich beſonders aus Ur eine außerordentliche Sanftmuth und Milde,ſodann durch richtiges Urtheil und Mäßigung in em  7 gepaart mit eſtemWillen und Energie. Dadurch gelang 8 ihm auch, alle Schwierigkeiten 3u über⸗
winden. Mit dem Bernard, ſeinem Freunde, war In Bezug auf körperliche,äußere Abtödtungen nicht einverſtanden, indem der menſchlichen Schwachheitnicht ſchwere Opfer auferlegen wollte. en bußfertigen Abälard nahmliebevoll In ſein au auf. Hles Beweiſe ſeiner milden Geſinnung. Am eihnachtstage 1157 rief ihn der Herr zur ewigen Belohnung ab

Vacandard E Vie de 8 t Bernard, AbbéE de
ClairvauX. (Leben des hl. Bernard, von Claravallis.) Paris,Lecoffre. Zwei Bände IIV. 505 U 588 S

Zwanzigjährige Studien über  * den hl. Bernard giengen dieſem Werke vorau Mrem Forſchergeiſt des Verfaſſers entgieng nicht  8  8 weder Gedrucktes noch Un
gedrucktes, das irgendwie glaubwürdigen Aufſchluſs über den Heiligen gibt Das
3 ſoll weder eine Apologie, noch eine Lobrede ſein, ondern Iin llem die
volle Wahrheit bieten Daher werden auch einzelne Miſsbräuche und beklagens⸗Zuſtände des Mittelalters ſchonungslos aufgedeckt. Um großartigerſchein ſodann das irken des Bernard In den Klöſtern und Inter den Laien,die emu des Wunderthäters, ſeine Liebe UAum Heilande, ſeine Ver
ehrung Marias, ſein mächtiges Eingreifen N alle Zeitfragen von religiöſer,politiſcher oder ſocialer Bedeutung, ſein Antheil weiten Kreuzzug. Es
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iſt en ſchönes herrliches Bild würdig des großen Kirchenlehrers das uns 8e.
boten wir

Chomton (A.) Bernard et 16e Chateau de FORn-
⁰n Der ＋ Bernard und das Schloſs Fontaines) Dijon, Union
tùVPORI Drei Bände IILI 199 98 3  30

Canonicus Chomton hat nicht die Abſicht Lebensgeſchichte des
großen eiligen 3u bieten Er will Nur einige Punkte, die noch unterſucht
ſind oder worüber die Biographen ſich nicht onnten unterſuchen und alle
Zweifel löſen So ird gehandelt vom Geburtsort, vom Zimmer der Geburt
on lange eine Kapelle), von den Ahnen, von den nachfolgenden Verwandten
des Heiligen, von den Schickſalen des Stammſchloſſes Fontaines Bei der
großen Verehrung, die der Bernard beſonders Iu Frankreich genießt, iſt eben
Alles von Wichtigkeit was ſich auf ihn bezieht Beſonders wertvoll ſind auch die
vielen Illuſtrationen Die Herausgeber der Analecta Bollandiana (10 Band)
gewiſs die competenteſten Richter penden dem Werke alles Lob

(Fortſetzung folgt
Salzburg Johann Näf, Profeſſor

Entſcheidungen un Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen

Zuſammengeſtellt Dbn runo Albers MN Beuron

(Bilder unter dem Titel Fr vom heiligen Herzen.)
Am 3 II 1859 erließ die bezüglich der Verbreitung der
Bilder unter dem Ite. „U * VVY vom heiligen Herzen“ folgendes Re

16 —  VB  2  X  ilderſcript welche die allerſeligſte Jungfrau Maria mi Qus⸗

1
gebreiteten Armen ſtehend und vor ihren Knien, das Jeſuskind enſa
ſtehen darſtellen, können nicht gebilligt und alſo auch nicht der Verehrung
der Gläubigen empfohlen werden, vielmehr en Bilder eingeführt
werden, auf welchen die Gottesmutter das Jeſukin auf ihren Armen räg
Gleichzeitig verbot dieſelbe Congregration Büchlein, velche inter dem
Titel „Chemin de 1 Oroix du Sacer  6 OCoeur“ und 10 )5 Rosaire
de Notre Dame du Sacré Ooeur“ erſchienen ſind da M denſelben
fromme Anrufungen und Gebete der Gläubigen gegen welche n nichts
einzuwenden bare 5 anderes Gepräge erhalten Die vorbenannten
Bücher und andere ähnliche, ſowie ihnen enthaltenen Gebetsformeln
verbietet die Congregation öffentlich zu beten und überhaupt 3u verbreiten
Gleichzeitig en die oben erwähnten, nich approbierten Bilder alſo auch
Statuen) durch die vorgenannten genehmigten, ſoweit 6S angeht,
werden (Caute prudenterque 0O0V Et SaruIII 1060 probatas 1TEV
Stitui praecipit.) Die Congregation fügt ieſen Anordnungen noch folgendes,
ſchon Jänner 18 erlaſſenes Decret bet: Mandavit, Praeteérea
Hadem Sanctitas PE hujusmodi publicationem nHonendos
6886E Alios Etlam Scriptorés, 9ul InSenia 8UuAa acuunt, 118,

Ur für die Kirche von Iſſodun iſt die Beibehaltung der dort befind⸗
lichen Statue der Mutter Gottes tehend und dem Jefukind vor ihren Knien
ſtehend, von der Congregation erlau vorden


